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Auf der Suche
nachFünfräpplern
Natalie Frick und
FranziskaVenrath
wollen eine Skulp-
turmit Kleingeld
überziehen. 2

SchöneRoben
undalteHolzlatten
InKandersteg
trifft ab Sonntag
Wintersport-
nostalgie auf Belle-
Époque-Chic. 4

Der Fall des
Strippenziehers
Peter Lauenerwar
Kommunikations-
chef vonAlainBer-
set - dannwurde er
unvorsichtig. 7

79. Infernorennen: Heute gehts los – verkürztes Rennen am Samstag

Mürren HeuteMittwochabendstartet die Inferno-SuperkombinationaufdemAllmendhubelmitdemLang-
lauf–morgenVormittag findetderRiesenslalomstatt.AufgrunddesSchneemangelswird sichdasZiel des
AbfahrtsrennensvomSamstag imSkischulgeländevonMürrenbefinden. (bpm) Seite 3 Foto: BrunoPetroni
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Rund umdasThemaVideoüber-
wachung ist ein Streit zwischen
dem Kanton Bern und den Ge-
meinden entbrannt. Der Kanton
möchte an öffentlichenOrtenmit
«erhöhter Gefahrenlage» Video-
kameras installieren.

Auch gegen den Willen der Ge-
meinde. Dieser Vorschlag stösst
bei den rot-grünen Städten Bern
und Biel, der Stadt Thun sowie
dem Gemeindeverband auf kla-
reAblehnung.Sie argumentieren,
dass es sich umeinenAngriff auf
die geltende Gemeindeautono-
mie handle. Der Gemeindever-

band befürchtet zudem, dass die
Gefahr einer «willkürlichen und
politischmotiviertenAnordnung
von Videoüberwachungen» be-
stehe. Auch die politischen Par-
teien bis weit in die Mitte hinein
sind dagegen. Dies zeigt die Ver-
nehmlassung zu einerÄnderung
des Polizeigesetzes, die am 6. Ja-

nuar zu Ende gegangen ist. In
diesemStreit geht es auch umdie
Reitschule in der Stadt Bern. In
links-grünenPolitkreisen inBern
gehtman davon aus, dass es sich
um einen Versuch des Kantons
handelt, bei derReitschuleVideo-
kameras zu installieren.Die Ber-
ner Stadtregierung hat deren In-

stallation auf diesem Areal stets
abgelehnt. In ihrer Stellungnah-
me vermeidet sie jedoch jeden
Bezug zumautonomen Stadtber-
ner Kulturzentrum. Die These
von einer «Lex Reitschule» hat
Regierungsrat Philippe Müller
(FDP)mit einemTweet selbst be-
feuert. Seite 5

Städte und Gemeindenwehren
sich gegen Videokamera-Diktat
Überwachung von Hotspots Der Kantonmöchte künftig an Orten mit «erhöhter Gefahrenlage» Videokameras
installieren. Der Gemeindeverband wehrt sich. Ebenso die Städte Bern, Thun und Biel.Heute

Viel Arbeit
für Boris Pistorius
Deutschland Boris Pistorius wird
neuer deutscher Verteidigungs-
minister und damit Nachfolger
der zurückgetretenen Christine
Lambrecht. Seite 12

Vater hätte den Sohn
nichtmitnehmendürfen
Justiz Gesternwurde ein 58-jäh-
riger Mann am Regionalgericht
in Thun zu einer Geldstrafe ver-
urteilt. Er hatte imApril 2021 sei-
nen Sohn ohne Absprache aus
der Obhut einer Institution ab-
geholt. Seite 2

Nein zu künstlichen
Gletschern
Kanton Aus den Reihen der Grü-
nenwurdeangeregt,Gletscherauf
künstliche Art zu züchten. Von
diesemVorstoss ausdemGrossen
Rat hält die Berner Regierung
nichts. Seite 5

Waffen und
Investitionen
WEF Die ukrainische First Lady
mahnte die Unternehmer und
Politiker in Davos, ihren Einfluss
stärker zugunsten der Ukraine
zu nutzen, und forderte Waffen
wie Investitionen. Seiten 10/11

Hundert zusätzliche
Migros-Filialen
Detailhandel Heute betreibt die
Migros 735 Supermärkte. «Wir
wollenmehr kleinere Läden.Wir
sehen Potenzial für bis zu 100 zu-
sätzliche kleineMigros-Filialen»,
sagt Migros-Chef Fabrice Zum-
brunnen. Seite 13

Feinfühlig, aber nicht
ganz pflegeleicht
Film Der kantige DokfilmerNor-
bert Wiedmer war ein Fixpunkt
des Berner Filmschaffens. Nun
zieht er sich zurück. An den So-
lothurner Filmtagen zeigt er sei-
nen letzten Film. Seite 20
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Es ist wechselnd bewölkt mit
etwas Sonne, vereinzelt sind
ein paar Flocken möglich.

Bei vielen Wolken am
Himmel gibt es einzelne
Schneeschauer.
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1°–1°

Adelboden Nach dem Regie-
rungsstatthalteramt gab auch
das Verwaltungsgericht der Ge-
meinde recht: Sie hat rechtmäs-
sig gehandelt, als sie auf demHö-
hepunkt der zweiten Covid-Wel-
le im Dezember 2020 auf der
Dorfstrasse eine Maskentrag-
pflicht einführte. Dagegen hatte
sich ein Bürger gewehrt. Seiner
Ansicht nach verstiess der Ge-
meinderat gegen dieMenschen-
rechte. Seine Beschwerdewurde
im Februar 2021 von der zustän-
digen Regierungsstatthalterin
als unbegründet abgewiesen.Der
Mann zog den Fall weiter ans
Verwaltungsgericht. Dieses kam
nun zum selben Schluss wie die
Vorinstanz. (nik) Seite 4

Auch Gericht stützt
die Maskenpflicht
im Dorfkern

Behinderte Die SBB und alle an-
derenVerkehrsunternehmen der
Schweizwussten seit 2002, dass
sie auf Ende 2023 alle ihre Hal-
testellen und Züge so anpassen
müssen, dass Gehbehinderte sie
«autonom und spontan» benut-
zen können. Allerdings werden
innert der Frist 541 Stationen
nicht umgebaut sein. 300 davon
werden von den SBB betrieben.
Als Ersatz für ihr offensichtliches
Versäumnis planen die SBB nun
verschiedene Massnahmen. So
soll auch ein Taxiservice zum
Einsatz kommen. (red) Seite 14

SBB versäumten
den Umbau
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Definitivnichts fürWeicheierund
Warmduscher:Dasmit 1850Star-
tenden längst ausverkaufte Infer-
no-Abfahrtsrennenmit Startvom
Kleinschilthorn führt am kom-
menden Samstag durch das alt-
berüchtigteKanonenrohrundden
engen Palace-Run über 7,6 Kilo-
meterbis ins Skischulgeländevon
Mürren; und ist somit gut halb so
lang wie die Originalstrecke bis
nach Lauterbrunnen.

«Das Rennen wie in anderen
Jahren zurWinteregghinüberzu-
führen, wäre wegen des Schnee-
mangels keine Option gewesen,
weil wir auf diesem Streckenteil
keine technischenBeschneiungs-
möglichkeitenhaben»,begründet
OK-Chef Christoph Egger den
Entscheid, das Abfahrtsziel erst-
mals seit sechs Jahrenwieder ins
DorfvonMürrenzuverlegen.Dort
werden für die Teilnehmer und
dasPublikumeineFestwirtschaft
mit Tischen und Bänken aufge-
stellt.

Neue Langlaufstrecke
AusderNot aufgrunddes fehlen-
den Schnees im Dorf liessen sich

die Veranstalter für den Super-
kombinations-Slalom vom Mitt-
woch etwas ganzNeues einfallen:
Der2,6Kilometer langeSprint auf
den schmalen Latten wird pro-
grammgemäss um 16.30 Uhr ge-
startet – erstmals in der 79-jähri-
gen Inferno-Geschichte jedoch
auf dem Allmendhubel, 300 Hö-
henmeter oberhalb des Dorfes.
«Der neue Rundkurs weist zwar
einpaarHöhenmetermehrauf als
die traditionelle Strecke über die
Dorfstrasse, ist dafür aber etwa
300Meterkürzer.Zudemmüssen
nur zwei Runden gelaufen wer-
den», sagt Rennleiter Thomas
Gertsch. Der Langlauf-Rundkurs
wird beleuchtet. Nebst dem offe-
nenRestauranthat es aufdemAll-
mendhubel am Mittwoch auch
Verpflegungsstände im Freien.

«Auf die Idee mit dem All-
mendhubel sind wir gekommen,
weil die frühere Laufstrecke im
Sonnenberg bei den Langläufern
nie beliebt war», sagt Christoph
Egger. Ein Rennen im Blumental
wäre zwar auch eine Option ge-
wesen.«Dieswar in früheren Jah-
rendieAusweichstrecke,wenn in
Stechelberg zuwenigSchnee lag»,
erinnert sich Egger. «Doch wir

entschlossenunsdazu,mal etwas
Neues auszuprobieren.»Die letz-
ten 18 Jahre fandderLanglauf auf
der Dorfstrasse statt.

Oberländer Hoffnungen
Der letzte Oberländer Sieger des
Jahres 2020 und letztjährige
Zehnte Ruedi Brawand aus Grin-
delwald startet,wie er sagt, «nor-
mal fit». Vielversprechend tönt,
dass Brawand in diesen letzten
Tagenvorder Inferno-Abfahrt sei-
ne neuen Super-G-Ski testen ge-
henwill.DerTechnischeLeiterder
V-Bahn (Jungfraubahnen) wird
also zumindestmit allerneustem,
und wohl auch schnellem Mate-
rial unterwegs seinundgehört am
Samstag zu den Favoriten.

EbenfallswiederamStart zum
Abfahrtsrennen stehen wird der
letztjährige Sieger aus Südtirol,
Alexander Zöschg.

Von den letztes Jahr äusserst
erfolgreichen Saanenländer
Schwestern Natalie und Tanya
Hauswirthwird Letztere diesmal
fehlen:Tanyabefindet sich auf ei-
nem längerenAuslandaufenthalt.
Und so werden wohl viele Augen
auf die zwei Jahre jüngereNatalie
gerichtet sein. Die 25-jährige

Gstaaderin, die sich letztes Jahr
nur sechs Sekunden hinter ihrer
SchwesteralsAbfahrtsdritte klas-
sierte und in der Kombination –
ebenfalls hinter Tanya – Zweite
wurde, gilt durchaus als Anwär-
terin auf einenersten Infernosieg.

«Ich konnte zwarnurzweiMal
mit den Riesenslalom-Ski etwas
trainieren gehen, habe aber ein
gutes Gefühl. Dafür hats mich
beimLanglauf,wo ichnicht so ein
Hirschbin, imTrainingeinmal so-
gar ‹tischet›.» FürHauswirth steht
jedoch nicht der Rang an erster
Stelle.«Ich freuemich einfach auf
das Rennen, weil ich halt immer
noch sehr gerne rennmässig Ski
fahre», sagt die ehemalige Euro-
pacup-Fahrerin, die als solche
auch fünf Mal in die Top 30 vor-
stossen konnte und vor fünf Jah-
ren ihreRennkarrierebeendethat.

Die Gstaader Co-Favoritin
wird sich mit motivierten Kon-
kurrentinnen befassen müssen.
Dies sind die letztjährige Siege-
rin Nicole Eiholzer-Bärtschi aus
Luzern und in der Kombinati-
onswertung die «Kombiqueen»
Judith Graf (Matten), welche die
Superkombination bereits zehn
Mal gewonnen hat.

Verkürzte Strecke – und eine Premiere
Mürren Die Abfahrt über die verkürzte Strecke mit Ziel im Skischulgelände und ein neuer Austragungsort
für den Langlauf: Dies sind die zwei wichtigsten Neuigkeiten vor dem 79. Infernorennen.

Im Angesicht des Schilthorngipfels findet am Samstag zum 79. Mal das Infernorennen statt. Fotos: Bruno Petroni

Der Kombi-Langlauf steigt statt im Dorf (Bild) auf dem Allmendhubel. Im Kombi-Riesenslalom wird immer wieder auch mal ein- und überholt.

Das Inferno-Programm

Heute Mittwochabend um 16.30
Uhr erfolgt erstmals auf dem
Allmendhubel oben der Start
zum Nachtlanglauf der 38.
Inferno-Superkombination. Vor
Ort ist während des ganzen
Tages eine Festwirtschaft in
Betrieb, ab 15 Uhr auch beim
Sportzentrum. Startnummern-
ausgabe ab 15.30 Uhr beim
Sportzentrum. Rangverkündung
um 20.15 Uhr. Die Fahrt mit der
Allmendhubelbahn ist für sowohl
für Teilnehmer als auch Sup-
porter und interessierte Zu-
schauer kostenlos.

Morgen Donnerstag um 10
Uhr morgens startet der Kombi-
nations-Riesenslalom auf dem
Maulerhubel mit Ziel Winteregg.
Die Siegerehrung findet etwa
eine Stunde nach Rennschluss
beim Ziel statt.

Der Freitagabend (20 Uhr)
gehört dem Inferno-Umzug vom
BLM-Bahnhof rund ums Dorf bis
zum Sportzentrum, mit an-
schliessender Teufelsverbren-
nung und den Diamant-Ehrun-
gen in der Turnhalle des Sport-
zentrums (Festwirtschaft).

Die 79. Inferno-Abfahrt
beginnt schliesslich am Sams-
tagmorgen um 8.50 Uhr. Die
besten Zuschauerplätze befin-
den sich in der Seewlifuhre (zu
Fuss ab Birg erreichbar), bei der
Höhenlücke (via Allmendhubel)
und beim Ziel im Skischulgelän-
de Mürren. Die Sesselbahn
Kandahar zu den Oberen Hübeln
fährt am Samstag nicht. Riggli
und Muttleren sind offen. Die
Rennstrecke ist für Private
gesperrt. Siegerehrungen und
Festwirtschaft um 20.30 Uhr in
der Turnhalle des Sportzent-
rums. (bpm)

Die Spar- und Leihkasse Fruti-
gen AG (SLF) blickt auf ein er-
folgreiches 186. Geschäftsjahr
zurück,wie es in einer aktuellen
Mitteilung derBank heisst. Dem-
nach erhöhte sich die Bilanz-
summe abermals um0,8 Prozent
imVergleich zumVorjahr auf 1,77
Milliarden Franken. Ungebro-
chen sei laut Mitteilung die
Nachfrage der Kundinnen und
Kunden nach Finanzierungen
gewesen. So legten die Hypothe-
karforderungen um 3,2 Prozent
auf 1,35 Milliarden Franken zu.

Auf der Passivseite konnten
ausgewiesene neue Kundengel-
der über 5,4 Millionen Franken
gewonnen werden, der Gesamt-
wert belief sich hier auf 1,35Mil-
liarden Franken. Zudem seien im
Verlaufe des Jahres rund 20Mil-
lionen Franken an Kundengut-
haben in Wertschriftengeschäf-
te umgeschichtet worden, wel-
che nicht in der Bilanz geführt
würden.

Gute Ergebnisse in den
Haupttätigkeitsfeldern
Die SLF erwirtschaftete im ver-
gangenen Jahr einenNettoerfolg
aus demZinsengeschäft von 18,5
Millionen Franken,was eine Zu-
nahme von 6,6 Prozent zur Vor-
periode bedeutet. Die Nachfrage
nach den Vermögensverwal-
tungsprodukten sei hoch geblie-
ben. Die Ausgaben konnten im
Rahmen der budgetierten Erwar-
tungen gehaltenwerden.DerGe-
schäftsaufwand stieg um321’000
auf 11,02 Millionen Franken an.
NachAbzug allerAufwände kann
die Bank einen Geschäftserfolg
von 7,49Millionen Franken (+12,5
Prozent) ausweisen. Der Jahres-
gewinn nach Steuern beläuft sich
auf 3,91 Millionen Franken.

Bankräumlichkeiten sind
Ende des Jahres fertig
Nach dreijähriger Pause ist für
den 29. März wieder eine physi-
sche Generalversammlung in der
Widihalle in Frutigen geplant.An
dieserwerde derVerwaltungsrat
beantragen, eine Dividendener-
höhung um 1 Prozentpunkt auf
neu 17 Prozent des Nominalwer-
tes zu beschliessen.

Seit dem Frühjahr 2022 wird
in Reichenbach an der neuen
Bankliegenschaft gebaut. Die
Fertigstellung derBankräume ist
auf Ende dieses Jahres vorgese-
hen. Die acht Mietwohnungen
sollen im Verlauf des ersten
Quartals nächsten Jahres be-
zugsbereit sein. (pd)

3,9 Millionen
Gewinn und
Eröffnung in Sicht
Frutigen Erfolgreiches Ge-
schäftsjahr für die Spar-
und Leihkasse Frutigen: Die
Bilanzsumme erhöhte sich
abermals, die Erträge wur-
den gesteigert. Der Neubau
in Reichenbach ist auf Kurs.

Alpen Energie rechnet
mit Defizit
Meiringen Die Alpen Energie,
Dorfgemeinde Meiringen, prä-
sentiert für 2023 ein defizitäres
Budget. Der Dorfrat hat es defi-
nitiv verabschiedet. Es sieht ei-
nen Aufwandüberschuss von
887’600 Franken vor «und wird
durch die einmalig hohen Be-
schaffungskosten für die Ener-
gie 2023 belastet», teilt dieAlpen
Energie mit. Der Cashflow – die
Selbstfinanzierung – beläuft sich
im Budgetjahr 2023 auf 481’668
Franken. (pd/maz)

Nachrichten


